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Nr. 122 


Krieg im Frieden. 
II 


Im Anſchluß an den geſtrigen Artikel ſeien 
die Grundsätze angegeben, die der milltäriſche 
Sachverſtändige für die neue Art der Gefechte⸗ 
führung auſſtellt: 

1. Die Feuerwirkung allein entſcheidet den 
Kampf. Deshalb muß die Feuerüberlegenhelt 
unter allen Umſtänden erzielt werden, und dies 
if nur durch ſtarke Schützen entwickelung mög⸗ 
lich. Von 1500 m ab aber iſt eine mörderiſche 
Wirkung des feindlichen Feuers zu erwarten, 
deshalb müſſen die Schützen linien, jo lange fie 
derangeführt werden, licht ſein, und große 
Zwiſchenräume bieten, fie find aber ſchnell und 
geſchickt aufzufüllen. Vom Feinde unbemerkt 
müſſen fie ſich verdichten. 

2. Das Feuer muß rechtzeitig eröffnet 
werden, weit eher als es bislang geſtattet 


wurde. 1200 m wird etwa die erſte Feuer⸗ 
etappe, 800 m ſchon die Hauptfeuerſtation 
werden. Das iſt gegen alle preußiſche Tradi⸗ 


tton, die noch immer mit dem Kuhſuß dem 
Feinde zu Leibe gehen wollte und durchaus nicht 
dem weltſchießenden kleinkalibrigen Gewehr 
Rechnung trug. 

3. Das Nachführen der Unterſtützungen 
und Reſerven muß zu einer Kunſt ausgebildet 
werden, es iſt ſchon ſchwieriger, als das Führen 
der Schützenlinie. Jede Formation iſt geſtatlet, 
das Gelände auf das Geſchickteſte auszunutzen, 
Zeit und Geduld ſind nicht zu ſparen, um 
ohne Verluſt durch feindliches Feuer die vordere 
Linie zu erreichen. Jedes Zeigen einer ge⸗ 
ſchloſſenen Abteilung, die dem Feinde eine 
hochwillkommene Scheibe bietet, iſt fortan ein 
Verbrechen. 

4. Das Endziel des Angriffs bleibt ſelbſt⸗ 
verſtänblich nach wie vor Heranſchießen und 
Draufgehen. 

Glücklicherwelſe hat die Infanterie noch einen 
wichtigen, unentbehrlichen Bundesgenoſſen bei der 
ſchweren Arbeit des heutigen Angriffs. Das iſt 
die Artillerie. Sie hat in den ernſten Tagen bes 
Auguſt 1870 gegenüber der gleich tapferen und 
beſſer bewaffneten franzöſiſchen Infanterie uns 
den Sieg erfechten helfen, fie hat inzwiſchen ge: 
waltige Fortſchritte in Organiſati on, Führung, 
Material und Schießtechnik gemacht, ſie wird auch 
in Zukunft die Schweſter nicht im Stich laſſen. 
Nur unter Mitwirkung der fernwirkenden und 
ſicher treffenden Feldbatterien iſt es möglich, die 
Feuerüberlegenheit derart zu erringen, daß die 
ſelbſt durch langen Feuerkampf mürbe gemachte 
Infanterie zum letzten Gewaltakt, zum Sturm, 
ſchreiten kann. 
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Manneswert. 

Roman don Marie Stahl. 

1. Forlſetzung. Machdruck verboten.) 

Herr Velten war unterdeſſen, auf Rat des 
Dausmanns, dle vier Treppen zum Schloſſer Hin, 
aufgestiegen. Er wollte den Leuten den Vorſchlag 
machen, die Hälfte der ſchuldigen Miete zu zazlen 
und ſofort am nächſten Tage die Wohnung zu 
jeden Preis los werden. Sie würden wahrſchein⸗ 
lich froh fein, mit der Hälfte der Schuld davon⸗ 
zukommen. A 

Er fand oben ein noch junges, nachläſſig und 
ſchmutzig gekleidetes Weib mit mehreren Kindern, 
die er bereits kannte, denn als er die Häuſer 
übernahm, hatte er ſämtlichen Mietern einen Be⸗ 
uch gemacht. Er ſchlug ihr gegenüber denſelben 
Ton an, in dem er mit ſeinen Untergebenen auf 
dem Lande verkehrt hatte und der für ihn der 
einzig mögliche im Umgang mit dem Proletariat 
war. 

Frau Langenhanns zeigte ihm jedoch eine 
andere Haltung, als er von ſeinen Leuten in 
Brantikow gewöhnt war. Sie rührte ſich nicht 
von dem Sluhl, auf dem ſie ſaß, die Arme 
auf den unſauberen Diſch geſtemmt, während das 
Kind auf ihrem Schoß in den unappetitlichen 
Speiſereſten, die vor ihr ſtanden, mit den Fingern 
manſchte. Sie ließ den Herrn Hausbeſitzer vor 
ſich fiehen, feine Rede halten, während ſich Miß⸗ 
trauen und Feinbſeligkeit in ihren nicht häßlichen, 
aber frechen Zügen malte. 
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Mittwoch, den 28. Mai 


Neuerdings hat die franzöſiſche Felbartillerie 
bekanntlich jenes neue Geſchuͤtzſyſtem eingeführt, 
das durch ſeine Eigentümlichkeiten viel von ſich 
reden machte und vielfach als unübertrefflich dar⸗ 
geſtellt wird. Es ſind Stimmen auch in der 
deutſchen Militärlitteratur laut geworden, die dem 
franzöſiſchen Syſtem die abſolute Ueberlegenhelt 
zuſprechen. Seine Vorzüge find der Rohrrücklauf 
bei feſtſtehender Lafette, Schutzſchilde für die Bes 
dienungsmannſchafſten und die Möglichkeit eines 
bisher unbekannten Grades von Schnellfeuer 
Das ſchwere Gewicht der franzöſiſchen Feldkanone, 
die lange Zeitdauer bis zur Feuerbereitſchaft der 
Batterie, die Schwierigkeit des Richtens hinter den 
Schutzſchilden und andere Dinge find Uebelſlände, die 
nicht der Nachahmung wert find, ſondern verbeſſert 
werden müfjen. Bislang reicht die vorzügliche Aus⸗ 
bildung der deutſchen Artillerie und ihre bewährte 
Schießtechnik mit den nach Möglichkeit vereinfachten 
und der Praxis angepaßten Schleßregeln aus, um die 
vielgerühmten Vorzüge des franzöfiſchen Syſtems 
auszugleichen. Die innige takliſche Verbindung, in 
der Infanterie und Artillerie neuerdings ſihen 
und in der fie ins Gefecht treten, iſt eine weitere 
Sicherheit für ihren beiderſeitigen Erfolg. 

So erfreulich es iſt, daß man — wenn auch 
ein wenig plötzlich — Friedensgebräuche abſchafft 
und fie unbedingt dem rein Kriegsmäßigen zus 
wendet, ſo ſollte auch noch der letzte Schritt getan 
werden, der die Truppe von dem wahren Bilde 
des Krieges ſcheidet. Man gebe ihr eine Fel d⸗ 
ausrüſt ung, die alles Blinken und Blitzen 
vermeidet, bequem und leicht iſt und nur den 
Zwecken des Krieges, nicht denen des Putzes und 
Zierrats dient. Man nehme der Infanterie ferner 
die Fahnen,“) die ein unheimlicher Nimbus 
umgibt, die im heutigen alles auflöſenden Gefecht 
ihren ehemaligen Zweck nicht mehr erfüllen können, 
dagegen ein Gegenſtand beſtändiger Beſorgnis und 
heimlicher Angſt find, da ihr vielleicht unbemerkter 
Verluſt den Namen des Truppentells mit unver⸗ 
dienter Schmach bedeckt. Es iſt Unrecht, einem 
Bataillon ein Feldzeichen mit ins Geſecht zu geben, 
an dem ſeine Ehre hängt, während die Formen 
des Kampfes ein Verſammeln um die Fahne aus⸗ 
ſchließen, und dieſe immer im äußerfien Hinter⸗ 
treffen zurückgehalten ober noch weiter zurüͤckgeſchickt 
werden muß. In Frankreich haben wenigstens nur 
die Regimenter eine Fahne, nicht die Bataillone. 


*) Das, was der Verſaſſer über die Unzweckmäßig⸗ 
kelt unſerer Unlformen und die völlig über flüſſige Fahne 
beibringt, iſt ſchon von anderen mflitäriſchen Sachver⸗ 
ftändigen, auch von Laien oft und weit e nad 
dargeſtellt worden. Es iſt zu bedauern, daß man dieſem 
veralteten Zopf nicht den Garaus macht. D. Red. 
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Herr Velten fühlte ſich duech dieſe Unehr⸗ 
erbletigkeit verletzt und gereizt. In etwas 
ſchärferen Worten, als er zuerſt beabſichtigt 
hatte, hielt er der Frau die Notwendigkeit vor, 
auf ſeinen Vorſchlag einzugehen. 

„Ich werde es meinem Mann beſtellen, daß 
der neue Herr Hausbeſitzer ſeine paar Groſchen ſo 
notwendig braucht“, antwortete fie finſter und 
höhniſch. a 

Zornig ging Velten hinaus und draußen 
auf dem Hausflur begegnete ihm der beim: 
kehrende Schloſſer, der, als er ihn anredete, 
tale ihm ſtehen blieb, die Hände in den Hoſen⸗ 
aſchen, die Matze auf dem Kopf und die Gigarre 


im Munde. 
zu Ende. „Ich war 


Veltens Gedul 
eben bel Ihrer —5 a zu 
Ihnen die Hälfte der ſchuldigen miete erlafie unter 
der Bedingung, daß Sie bis morgen Abend 
die We 1 

„Immer ſachte, mein guter Herr“, er 
Langhanns, der etwas ſchwankend in 1 
Haltung war und ſtark nach Alkohol duftete, 
zich denke gar nicht daran, die Wohnung zu 
räumen. Seien Sie man nicht bange um Ihre 
Miete, ich werde fie ſchon bezahlen. Aber 
95 den Rippen ſchnelden kann ich mir das Geld 
nicht.“ 


„Es liegt mir daran, ordentliche Leute in 
meine Wohnung zu bekommen“, ſagte Velten 
ſcharf, „Leute, die nicht Trinken, die wiſſen, 
was Anſtand iſt mir gegenüber und die meine 
Wohnung ſauber und ordentlich halten. Von 


Der Krieg in Südafrika. 


Faſt alle Londoner Blätter verharren in opti? 
miſtiſcher Haltung über das Reſultat der Konferenz 
in Vereeniging. „Daily“ Mail veröffentlicht ein 
Telegramm, worin berichtet wird, daß alle Schwie⸗ 
rigkeiten, die den Friedensſchluß verzögern könnten, 
be ſeltigt felen, das Ende der Feindfeligkeiten fei 
von einem Tage zum andern zu erwarten. Die 
„Preß⸗Aſſeciatlon“ teilt dagegen mit, daß kein 
wichtiges Telegramm weder am Sonnabend noch 
am Sonntag aus Sadafrika bei der Regierung 
eingetroffen ſel. — Für die guten Hoffnungen, 
die man auf maßgebender Seite in England 
hinſichtlich baldigen Irledensſchluſſes hegt, spricht 
folgende Nachricht. Der ſtellverttetende Premier⸗ 
minifter der britiſchen Kolonie Neu⸗Seeland erhielt 
son dem zur Zeit in Südafrika weilenden Premir⸗ 
miniſter Seddon ein Telegramm, worin dieſer von 
einer Beſprechung mit Kitchener und Mllner bes 
richtet und mitteilt, daß beide dle Entſendung 
eines neuen Kontingents nicht für nötig halten. 

— 


Deutſches Meich. 


— Kügler 7, Dem Wirken des ehemaligen 
Miniſterialdirektors im Kultusminiſterlum, Dr. 
Kügler, als Oberverwaltungsgerichte⸗Präſident 
hat der Tod ein unerwartet raſches Ziel geſetzt. 
Noch nicht volle 3 Monate find verfloſſen, daß 
Kügler an die Spitze des höchſten preußiſchen Vers 
wallungsg 1 An 


8 berufen wurde. fangs 
März trat der langjährige Präſident des Ober⸗ 


verwaltungsgerichts, Dr. Perſius, in den Ruhe⸗ 
ſtand und ſein Nachfolger wurde der eben Ver⸗ 
ſlorbene. Das Schelden Küglers aus dem Kultus⸗ 
miniſterium hat damals die lebhafteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt, da er als Leiter des preußiſchen 
Volksſchulweſens eine markante Figur darſtellte 
und insbeſondere als derjenige galt, der immer 
noch beſtrebt war, in unſerer Schulpolitik eine 
gewiſſe liberale Tradition aufrecht zu erhalten. 
Bei ſeiner Tellnahme an den parlamentariſchen 
Verhandlungen hat jedenfalls immer wohltuend 
berührt, daß er ſich als ein Mann von Rückgrat 
zeigte, der ſich als Vertreter der Regierung — 
allem heutigen Brauch zuwider — nicht ſcheute, 
ſeine Anſchauungen und Meinungen auch der 
Rechten gegenüber mit Feſtigkelt zu vertreten. Er 
hat mit den Konfervativen und auch mit dem 
Centrum manchen parlamentariſchen Strauß aus⸗ 
gefochten und war in diefen Kreiſen fo lange er 
auf feinem früheren cxponirten Posten fand, ſehr 
persona ingrata. — Kügler begann ſeine 
Beamtenlaufbahn im Jahre 1871 als Gerichts⸗ 
aſſeſſor. Im Jahre 1874 trat er zur Unter⸗ 
richtsverwaltung über und wurde als Juſiltiator 
dem Provinzalſchulkollegium in Poſen zugetellt, 
En 


alledem finde ich bei ihnen nichts und darum will 
ich Sie nicht länger als Mieter in meinem Haufe 
behalten.“ d 
„Was?“ ſchrie Langhanns, „ich trinken? 
Ich nicht ſauber und anſtändig? Was ſind Sie 
denn? So eln hergelaufener Preuße und 
bankrotter Gutsbeſitzer mit 'nem großen Maul! 
Sie wollen uns Anſtand lehren? Abwarten, wer 
von uns der Anſtändigſte iſt —* 
„Wenn Sie morgen nicht die Wohnung 
räumen, ſchicke ich den Crekutor!“ ſchrie Velten 
wütend und lief die Treppen hinunter, denn 
die Schimpfworte des Proletariers trafen ihn 
wie Stelnwürfe. Er war den Reſt des Tages 


ſo erregt, daß er nicht eſſen und trinken konnte. 


Er behauptete, der Aerger habe ſich auf den 
Magen geworfen und er fühle ſich ſchwer krank. 
Seine Frou holte ängſtlich die homsopatiſchen 
Bücher hervor und gab ihm Tropfen. Er 
halt eine unbeſchreibliche Wut auf das Ehepaar 
Langhanns und gab einem Schutzmann ein 
gutes Trinkgeld, um auch während der Nacht 
die Hausthär im Auge zu behalten, damit ein 
„Rüden“ verhindert würde. Auch der Hausmann 
erhielt Befehl, auſzupaſſen. 

Trotz dieſer Sicherheitsmaßregeln fand er 
keine rechte Ruhe und bei jedem lauten Ge⸗ 


räuſch, das ſich auf der Treppe hören lleß, 
ſtürzte er mit dem Ruf: „tie rücken!“ an die 
Entreetür. 


Erſt nachdem ſich dieſer Verdacht wiederholt 
als Irrtum erwieſen halte, gelang es feiner 
Frau, ihn zu überreden, zu Bett zu gehen. 


1902, 


von wo aus er 1883 — zunächſt als Hilfsarbeiter 
— in das Kultusminiſterium berufen wurde. 
Nachdem er inzwiſchen zum Geh. Reglerungs⸗ 
und vortragenden Rat avanciert, erfolgte 1889 
feine Ernennung zum Miniſterialdirektor, als dem 
ihm, wle ſchon hervorgehoben, die Leltung 
des Volksſchulweſens oblag. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger auf dieſem Poſten wurde bekanntlich Dr. 
Schwartzlopff ernannt. 

— Die Alldeutſchen haben am Sonntag 
ihren Verbandstag in Eiſenach abgehalten. Reichs⸗ 
tagsabg. Halle (nt.⸗lib.) hielt den Hauptvortrag. 
Die Polenfrage, die Flottenvermehrung und die 
Burenfrage ſeien die drei großen Arbeitsgebiete 
des Verbandes geweſen. Die Regierung ſei lange 
nicht national genug, immer noch mache fich 


politiſche und doktrinäre Rückſtändigkeit geltend. 


Herrn Prof. Haſſe „mutet es komiſch und faſt 
bierbankmaͤßig an, wenn man die Realität all⸗ 
deulſcher Beſtrebungen beſtreitet und gleichzeitig in 
unſerer amtlichen Politik je nach Bedarf und 
Windrichtung mit dem pangermaniſchen Begriffe 
= angelſächſiſchen Vetternſchaft und der 

€ 
arbeitet.“ (Hier ſpielt Haſſe auf das Wort an 
„Blut iſt dicker als Waſſer“, das in bekannten 
englandfreundlichen Kundgebungen des letzten Jahr⸗ 
zehnts wiederholt citlert worden iſt.) Auch von 
den in litzter Zelt den Amerikanern erwieſenen 
Freundlichkeiten iſt Prof. Haſſe wenig erbaut. 
Daß Kalſer Wilhelm die Gründung des Vereins 
mi Abwehr der Alldeutſchen pe 


ann Haſſe nicht glauben. Oberleutnant Lehmann⸗ 


Oöttingen, tadelke, daß ſchwache, törlchte, nicht 


nationalfühlende Deutſche die Ctell Rhodes⸗ 
Stipendien mit dankbarem Herzen entgegen⸗ 
genommen hätten. Mitglieder zählt der Alldeulſche 
Verband 21924, Ortsgruppen 217. Mit der 
Polenvorlage iſt der Verband einverſtanden unter 
der Bedingung, daß die öſtlichen Grenzen gegen 
die nichtdeutſche Einwanderung geſchloſſen werden 

— Ueber die Polizei⸗Affäre in Kiel 
gegen ein völlig unbeſcholtenes junges Mädchen 
halten wir jüngſt nach den „Kiel. N. N' bes 
richtet; zugleich war eines zweiten Falles Er⸗ 
wähnung getan, in dem eine verheiratete Frau, 
allerdings nicht ganz ohne eigene Schuld ebenfalls 
wie eine Proſtituirte behandelt worden war. Der 
Pollzeipräſident von Kiel ſendet jetzt einem anderen 
Kieler Blatte eine Zufchrift, in der es heißt, „daß 
die beiden von den „Kiel. N. N.“ in Nr. 112 
vom 16. Mai d. J. gebrachten Nachrichten von 
Frelheitsberaubung u. ſ. w. durchaus unwahr 
dargeſtellte Tatſachen enthalten. Die Beamten 
haben ſich ganz korrekt, taktvoll und den ſehr 
ſcharf gefaßten Vorſchriften entſprechend be⸗ 
nommen. Welche Einzelheiten unwahr dargeſtellt 
find, darüber ſagt der Polizeipräfident kein Wort. 
.. — 


Die Familie lag bereits in tiefem Schlaf, bis 
auf Frau Velten, die felten vor Mitternacht ihr 
Lager aufſuchte und auch heute, bereits im halben 
Deshabille, noch einmal das Entree ableuchtete und 
ſich niederſetzte, um darüber nachzudenken, ob dat 
große Kleiderſpind, aus Brantikow ſich nicht doch 
hier zwiſchen Küchentür und Dunkelkammer ein⸗ 
zwängen ließe, als plötzlich ihres Gatten Schlaf⸗ 
zimmer heftig aufgeſtoßen wurde und derſelbe in 
einem ſeltſamen Aufzuge mit dem Ruf: „fe 
rücken!“ hervorſtürzte. 

Frau Velten konnte ſich nicht auf den erſten 
Blick klar darüber werden, was er eigentlich an⸗ 


hatte, fie bemerkte nur flüchtig feine mangelhafte 


Tollette. Er ließ ihr keine Zeit zu Einwendungen, 
ſondern war im nächſten Augenblick draußen auf 
dem Treppen flur. 

Ein heftiges Gepolter und eln dumpfer Hilfe⸗ 
ruf drangen an ihr Ohr. Darauf tönte ihres 
Gatten Stimme: „Schutzmann! zur Hilfe! der 
Kerl will entwiſchen! Halt!“ 

Die Angſt um den Gatten, den ſie im Hand⸗ 
gemenge mit dem robuſten Schloſſer ‚glaubte, bes 

egte Frau Veltens Rüdfiht auf ihr 
fie lief in der Nachtjacke, die Lampe in der Hand, 
ihrem Mann zu Hilfe. 

„Damned! you blackguard! Murder! 
thief!“ hörte ſie eine fremde Stimme zwiſchen 
den Hilferufen ihres Gatten nach dem Schutzmann 
fluchen. Und beim Schein ihrer Lampe gewahrte 
ſie mit Entſetzen, daß ihr Mann einen Herrn am 
Kragen hatte, der ſich zornig und angſtvoll un ter 
deſſen eiſernem Griff ſträubte. Auch Herr Velten 


des keltiſch⸗römiſch⸗angelſächfiſchen Blutes 


habe, 
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folgenden Morgen ſtellte 


2 hat in ſeinem Leben viel Gutes getan!“ 


Die liberalen „Kiel. N. N.“ halten auch dem 
amtlichen Dementi gegenüber ihre Veröffentlichung 
in allen Punkten aufrecht und ſchreiben dazu: 
Uebrigens gehört der Kieler Polizeipräſident, 
der bie oben erwähnten „ſehr ſcharf gefaßten 
Vorſchriften“ erlaſſen hat, zu dem Geſchlecht 
derer v. Putlkamer. Hoffentlich wird Herr 
v. Puttkamer jetzt feine Vorſchriften einer 
energiſchen Reviſion unterziehen; denn wenn an 


dem polizeilichen Mißgriff nicht ein einzelner 


Beamter, ſondern das ganze Syſtem ſchuldig ift 
— das läßt ſich doch wohl in dem Briefe des 
Polizeipräſidenten zwiſchen den Zeilen leſen — 
jo iſt eine ſchleunige Remedur um fo nok⸗ 
wendiger. 

Alſo ein Pultkamer“ Ach fo! 

— Die Einquartierungslaſt kann man 
ſich durch ein einfaches Mittel vom Halſe ſchaffen: 
Man braucht bloß Sozialdemokrat zu werden. 
Der konſervalſve „Reichbote“ berichtet: 

Der Hauseigentümer, Stadtverordnete und 
Gaſtwirt Hallecker in Spandau, der ſich 
zur ſozialdemokratiſchen Partei bekennt, hatte 

vor zwei Jahren zwei Mann als Einquartierung 
erhalten. Ein paar Stunden nach Ankunft der 
beiden Soldaten wurden dieſe wieder abberufen 
und anderweit untergebracht, weil man der poli⸗ 
tiſchen Geſinnung des Wirts eingedenk wurde. 
Derſelbe war ſeitdem von der Laſt der Ein⸗ 
quartierung befreit. Kürzlich erhielt er aber von 
neuem Einquartierung. Alsbald richtete er an 
die Kommandantur ein Schreiben, worin er 
darauf hinwies, daß er noch immer Sozial⸗ 
demokcrat ſei. Nunmehr erſchienen in feinem 

Hauſe ein Hauptmann, ein Feldwebel und ein 
Sergeant zur Quatierbeſichtigung; dieſe hatten 

dabel Gelegenheit, in den Räumen die aus 

E ſozialiſtiſchen Abzeichen beſtehende Auzſchmückung 

zu betrachten. Derſelbe hat darauf auch keine 
Einquartierung erhalten. 

Mancher Beſitzer mag wohl denken, wenn die 
Einquatierung gar zu häufig kommt: Ach, wenn 
ich doch auch Sozialdemokrat wäre! 

— In Wiesbaden iſt's nicht ſicher 
Der ruſſiſche Miniſter Pobjedonoszew iſt plötzlich 
nach Petersburg abgereiſt, trotzdem ſein Urlaub 
noch Wochen hinaus andauern ſollte. Wie ver⸗ 


lautet, iſt feine Rückkehr durch die Erklärung der 


Wiesbadener Polizei veranlaßt, die ihn in 
Kenntnis ſetzte, daß fie nicht für feine Sicherheit 
arantieren könne. In Folge deſſen kehrte er 
ſchleanigſ heim. 

Ein gemaßregelter Gewerkver⸗ 
einler. Am vierten Tage des Delegiertentages 
des Gewerkvereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ 
und Metallarbeiter, der in Berlin verſammelt 
iſt, (S. Arb.⸗Beweg.), erhielt der Deleglerte 
Hartmann vom Elſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch 
in Dortmund, auf dem er ſeit 12 Jahren un⸗ 
unterbrochen tätig war, die Nachricht, daß fein 
Geſuch um Verlängerung des Urlaubs abgelehnt, 
er ſelbſt gleichzeitig entlaſſen ſei; fein Lohn 


werde, der Arbeitsordnung gemäß, um 6 Tage ge⸗ 


kürzt werden. Der Deleglertentag beſchloß ein⸗ 
ſtimmig ohne Diskuſſion, das Mitglied Hartmann 
als gemaßregelt zu betrachten, ihm die entſprechende 
Entſchädigung und den Rechtsſchutz zu bewilligen. 
— Dieſe Handlungsweiſe des Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
werkes von Hoeſch in Dortmund ſei öffentlich feſt⸗ 
genagelt! Es geht doch gichts über die ſozlale 
Einficht gewiſſer Großinduſtrlellen! 

— nn nn ernennen] 
gewahrte feinen Irrtum, ließ fein Opfer los und 
Hand im erſten Moment ſtumm vor Schrecken. 
Der Fremde ſchüttelte die Fäuſte gegen ihn und 
fuhr fort, auf engliſch zu fluchen, wovon Herr 
Velten zum Glück kein Wort verſtand. Aber Frau 
Velten verſtand ihn und nun trat ſie mit der ihr 
zu Gebote ſtehenden Würde vor und erklärle in 
etwas gebrochenem Engliſch den Irrtum. Der 
Fremde ſchien ſchnell befänftigt, er lachte ſogar 
und ſah ſich das Ehepaar verwundert an. Er 
legitimierte ſich als Mr. Hopkins, der Geiſtliche 
der kleinen engliſchen Gemeinde in Leipzig. Er 
habe oben im dritten Stock einen Beſuch gemacht 
und ſich etwas verſpätet. Man trennte ſich endlich 
höflich und verſöhnt. 


Als das Eh paar wieder in ſeiner Wohnung 


unter ſich war, gewann die komiſche Seite der 
Situation die Oberhand. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Herr Velten im Dunkeln den Regenmantel 
ſeiner Frau erwiſcht hatte, der ihn nur notdürftig 
hetleidete. 

Frau Velten konnte ſich lange nicht vor Lachen 
über ſeinen Anblick beruhigen, aber er brummte: 


Na, Du ſiehſt auch nicht gerade ſalonfähig aus.“ 
Und dann wurde er melancholiſch und ſprach 


ſeufzend von „Heruntergekommenſein“ und „Haus⸗ 


ein Nachſpiel. Am 
ſich heraus, daß, während 
err Velten auf der Vordertreppe den engliſchen 
ſilichen angefallen hatte, der Schloſſer Lang⸗ 
Hanns mit Familie und Stebenſachen auf der 
Hintertreppe gerückt und entwiſcht war. 
8 1 1 ſei Dank, 
ö zum Hauſe hinaus iſt, ich hätte mi 
onſt noch zu Schanden geärgert.“ u 2 
(Fortſetzung folgt.) 


— 
Luftige Ecke. 

Klage der Ziegeunerin. „Es glaubt 
einem heutzutage niemand mehr, wenn man ihm 
eine Lebenszeit von 60 Jahren prophezeit — bei 
den vielen liches Lob De 8 

Beden es Lob. „Der Schulze iſt ſehr 
krank. Viele werden ihn bemitleiden, ger N 

a! 
Ich glaube ſogar, ſehr oft des Guten zu viel! 


mannszdienſte verrichten müſſen “. 


Die Sache hatte noch 


Militäriſches. 


55 Für den Kriegsfall ſiehen im Reiche 
1446 felddienſifähige Diakoniſſen zur Verfügung, 
dazu 749 felddienſtfähige, in Diakoniſſenanſtalten 
ausgebildete Johanniterinnen. Außerdem tritt noch 
in die Kriegskrankenpflege eine große Schar von 
Jünglingen und Männern aus den Diakoniſſen⸗ 
häuſern ein. 

88 Der alte und der neue Knopf. 
Unter dieſer Spltzmarke ſpottet die liberale „Münch. 
Allg. Zig.“ über den beſtändigen Wechſel in der 
preuß. Uniform. Zum Schluß ſagt ſie: „Sollte 
der neue Knopf gar die Errungenſchaft der zur 
Verwertung der oſtaſiatiſchen Erfahrungen einge⸗ 
ſetzten hohen Kommiſſion ſein, dann bleibt ſie 
hoffentlich nicht die einzige.“ 

— 


Ausland. 

Dänemark. Präſident Loubet iſt auf 
feiner Rückreiſe don Rußland in Kopenhagen 
gelandet, empfangen vom König und den Prinzen. 
Bei der Frühſtückstafel am Sonntag wurden 
zwiſchen König und Präſident herzlich gehaltene 
Trinkſprüche gewechſelt. Nachmittags unternahmen 
fie eine Spazler fahrt. Um 4 Uhr reiſte Loubet 
an Bord des Kreuzers „Caſſini“ wieder ab. 
Das Blatt „Berlingeke Tidende“ ſchrelbt: „Loubet iſt 
das erſte franzöſiſche Staatsoberhaupt, das der 
däniſchen Hauptſtadt einen Beſuch abſtattet. Die 
engen Grenzen unſeres Landes und die Prinzipien 
der Polltik unſerer Regierung bürgen dafür, 
daß dem Beſuche des Praäſidenten keinerlei 
politiſche Abſichten zu Grunde liegen, was ſchon 
aus der Kürze des Beſuches erſichtlich if. 

Belgien. Nach den endgültigen Wahler⸗ 
gebniſſen beſteht die neue Kammer aus 96 Katho⸗ 
lifen, 34 Liberalen, 34 Soglallſten, 2 chriſilichen 
Demokraten. Die katholiſche Regierungsmehrheit 
beträgt 26 gegen bisher 20. Der Senat beficht 
aus 62 Katholiken und 41 fortſchrittlichen Libe⸗ 
ralen, 6 Sozialiſten, die Reglerungsmehrhelt bes 
trägt 15 gegen 14. 4 

zus Die Berichte, die die nach 
Martinique entſandte amerikaniſche wiſſenſchaftliche 
Expedition veröffentlicht, lauten peſſimiſtiſch. Es 
wird auf die Gleichartigkeit mit dem Ausbruch 
des Krakatua hingewieſen (bei dem, 1883, ein 
großer Teil der gleichnamigen Inſel in der Sunda⸗ 
ſtraße ins Meer verſank). Die Berichte betonen 
ferner, es ſei möglich, daß der ganze nördliche 
Teil von Martinique zerſtört werden könnte. 


* 


Provinz. 


* Culm, 26. Mai. Ein ziemlich 
großes Stück Beraſtein an dem künſtlich die 
viereckige Form hergeſtellt iſt, wurde am Lorenz⸗ 
berge gefunden. Auch iſt es eigenartig durchbohrt. 
Unzweifelhaft haben heidniſche Vorfahren dieſen 
Gegenſland als Schmuckſtück in Gemeinſchaft mit 
Perlen um den Hals getragen. Der Fund ſoll 
dem Weſtpreußiſchen Probinzial⸗Muſeum in Danzig 
eingeſandt werden 

** Briefen, 26. Mai. Eine ſchwere 
Bluttat hat ſich im Dorfe Mlewo ereignet. Der 
Arbeiter Chodzinski ſtand mit ſeinem Brotherrn in 
ſchlechtem Einvernehmen. Oſtmals gerieten ſie 
mit einander in Streit. Chodzinski behauptete, 
daß feine im Stalle des Beſitzers Cieslikowski 
ſtehende Kuh zu ſchlecht gefüttert werde. Dieſer 
warf dem Ch. wieder vor, daß er feine Arbeiten 
mangelhaft verrichte. Als C. ſich vorgeſtern einen 
Rauſch angetrunken hatte, machte er dem Ch. Vor⸗ 
würfe darüber, daß deſſen Frau nicht zum Kühe⸗ 
melken gekommen ſei. Ch. entgegnete, dazu ſei er 
kontraktlich nicht verpflichtet. Sofort gab ihm da⸗ 
rauf C. einen Schlag ins Geſicht. Ch. packte 
ſeinen Brotherrn. Dieſer ellte ins Haus und er⸗ 
ſchien mit dem geladenen Gewehr. Dann forderte 
er Ch. zum Verlaſſen des Hofes auf. Dieſer ver⸗ 
langte aber erſt Auszahlung des ruͤckſtändigen 
Lohnes. Als Ch. dann einem Holzhaufen, auf 
dem eine Axt lag, zuſchritt, feuerte C. einen 
Schrotſchuß aus der Flinte ab, der den Chodzinski 
in den Unterleib traf und ihn nliederſtrecktle. Der 
Amtsvorſteher Zeyſing ordnete die Ueberführung 
des Schwerverletzten nach dem Krankenhauſe an. 
C. behauptet, in der Notwehr gehandelt zu haben, 
da Chodzinski Anſtalten gemacht, die Axt zu er⸗ 
greifen. 

* Marienwerder, 26. Mai. Die 
Stadtverordneten » Berfammlung 
wird Ach u. a. mit der Wahl eines Beigeordneten 
zu beſchäftigen haben. Die Stelle iſt bereits 
ſeit dem Herbſt unbeſetzt. Zwar wurde Kämmerer 
Dous von den Stadtverordneten gewählt, doch 
war deſſen Wahl von vornherein ungiltig, da 
er zur Zeit der Wahl noch nicht ein Jahr 
Einwohner des Stadtbezirks war und damit 
nicht die durch 8 5 der Städteordnung für die 
Wählbarkeit geſtellten Anforderungen erfüllte. 

Elbing, 26. Mal. Verhaftet wurde 
am Sonnabend der ſeinem Transporteur aus⸗ 
gerückte Schuhmacher Kuhn in der Wohnung ſeiner 
Mutter. Hätte K. ſich nicht bei ſeinen wieder⸗ 
holten Fluchtverſuchen eine böſe Verſtauchung des 
linken Fußgelenks zugezogen, die ihn am Laufen 
hinderte, dann wäre er wohl ſo ſchnell nicht zu 
bekommen geweſen. 

Von Hunden getötet und angefreſſen 
wurde ein Kalb des Herrn Claaßen in Oberkerbs⸗ 
walde. Zwei andere Kälber wurden arg verwun⸗ 
det vorgefunden. 


Königsberg, 26. Mal. Die 49, 
Ausſtellung von Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
pferden des Vereins für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausstellungen in Preußen, iſt diesmal viel reicher 
beſchickt als in früheren Jahren. Es ſind 337 
edle ofls und weſtpreußiſche Pferde der berühmteften 


Züchter ausgeſtellt; ferner find in den bis auf 
den letzten Stand beſetzten Stallungen 113 Re⸗ 
monten von dem ſächſiſchen Armen⸗Lieferanten 
Kommiſſionsrat Heinze⸗Dresden untergebracht. Mit 
der Ausſtellung iſt wiederum eine Lotterie, deren 
Ziebung am 28. Mai erfolgt, verknüpft. 

Indie Reihe der Schul⸗Pracht⸗ 
bauten, mit denen ſich in den letzten Jahr⸗ 
zehnten unſere Vaterſtadt ſchmuͤckt, iſt ein neuer 
eingetreten: heute vormittag iſt der Neubau der 
erſten ſtäͤdtiſchen Realſchule feierlich geweiht worden. 
In der im oberſten Stockwerk des dreletagigen 
Gebäudes gelegenen prächtigen Aula — die Wände 
find mit Holz getäfelt, die Decke ift reich bemalt, 
an ſchmiedeeiſernen ornamentlerten Zugſtangen 
hängen zwei ſchwere mit Bronce verzierte Kron⸗ 
leuchter herab und durch die mit Glasmalereien 
gezierte Fenſter dringt wohltuend gedämpftes Licht 
— hatten ſich Lehrerkollegium, Schüler und OGäſte 
verſammelt. Eine Abordnung ehemaliger Schüler 
überreichte unter Verleſung einer Adreſſe eine 
durch Sammlungen aufgebrachte Stiftung von 
1200 M., deren Zinſen zu Stipendien für bedürftige 
und würdige Schüler verwendet werden ſollen. 

Ueber einen Eiſen bahn un fall 
auf der Strecke Zinten⸗Rudczanny meldet die 
„Warmia“: Am Sonnabend wurde bei Seeburg 
ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt, wobei der Beſitzer 
nicht unerheblich am Kopfe verwundet, der Wagen 
zertrümmert und die beiden Pferde ſchwer verletzt 
wurden. Die Pferde ſollen bei Annäherung des 
Zuges ſcheu geworden ſein. 

Barten, 26. Mai. Ein hartes 
Geſchick hat die Familie des Kaufmanns M. 
in D. heimgefucht. Vor einigen Jahren mußten 
zwei erwachſene, hoffnungsvolle Söhne, wegen 
plötzlich eingetretener geiſtiger Umnachtung der 
Itrenheilanſtalt überwiefen werden. In den 
Pfingſifelertagen machten ſich plöglich auch bei 
dem dritten Sohne, der vor einiger Zelt ein 
Manufacturwarengeſchöſt eröffnet hatte, Spuren von 
Geiſtesgeſtörlheit bemerkbar, die deſſen Ueberführung 
nach der Irrenheilanſtalt zu Kartau erforderlich 
machten. 

* Schneidemühl, 26. Mai. Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Unterſuchungsrichter des 
hieſigen Landgerichts und der franzöſiſchen Re⸗ 
glerung wegen der Auslieferung des am 7. Februar 
in Nizza verhafteten früheren Rittergutsbeſitzers 
Grafen Arnold Skorzewski auf Rzadkowo haben 
den gewünſchten Erſolg nicht gehabt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat die Auslieferung des 
Fluͤchtlings wegen Betrugs und betrüͤgeriſchen 
Bankerotis abgelehnt. v. Skorzewski iſt infolge⸗ 
deſſen nach mehrmonaliger Haft wieder enllaſſen 
worden und hat Nizza verlaſſen. Vom Unter⸗ 
ſuchungsrichler des hieſigen Landgerichts iſt die 
Berliner Kelminalpolizei deshalb wiederum an⸗ 
gewieſen worden, auf ihn zu fahnden. Graf 
Skorzewski, der jetzt 33 Jahre alt iſt, beſaß in 
Berlin von ſeiner Studienzell her Bekanntſchaften, 
mit denen er ſehr koſtſpielige Paſſionen pflegte, 
auch dann noch, als ſchon die Herrſchaft Rzad⸗ 
kowo für Ihn angekauft worden war. Als der 
Ruln ſich ſchließlich nicht mehr aufhalten ließ, ver⸗ 
ſchaffte er ſich im vergangenen Herbſte durch be⸗ 
trügerlſche Schiebungen eine größere Summe und 
wurde flüchtig. Bald darauf wurde über ſein 
Vermögen der Konkurs eröffnet. 

* Liſſa, 26. Mal. Feuen brach im Laden 
des Kauſmanns Adamski aus. Bäckermeiſter H. 
und Feuerwehrmann S. gelang es, das Feuer zu 
löſchen. Da mehrere Ladengerätſchaften und die 
Dielen des Verkaufsraumes mit Petroleum ges 
tränkt waren, tauchte ſofort der Verdacht auf, daß 
das Feuer angelegt ſei. Wegen dringenden Ver⸗ 
dachts der Brandfliftung wurden daher der Laden⸗ 
inhaber Adamski und deſſen Schwägerin, die ihm 
die Wirtſchaft führte, verhaftet. Das Verhör hat 
ſovlel Belaſtendes ergeben, daß die beiden Pers 
ſonen in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 
wurden. Durch das Feuer iſt eln großer Tell der 
Waren verbrannt und verborben. 

Bromberg, 26. Mai. Verhaftet 
wurde der Gerichtsſekretär Wünſche in Strelno. 
W. war die Vertretung des Gerichtskaſſenrendanten 
übertragen worden und ſoll ſich dabei der 
Unterſchlagung von 58 M. ſchuldig gemacht 
haben. Ein Gerichts vollzieher nahm bei einem 
Einwohner in Strelno eine Pfändung in obigem 
Betrage vor, trotzdem der Mann ihm eine 
Qulttung der Gerichtskaſſe in der Höhe des 
Betrages vorwies. Das Geld war zwar ver⸗ 
einnahmt, aber nicht gebucht. 

** Poſen, 26. Mai. Das Freiſchulzen⸗ 
gut Wileza 2000 Morgen groß, iſt von feinem 
Beſitzer Frydrychowicz an die Anſiedlungskommiſſion 
verkauft worden. Das Gut war 500 Jahre im 
Beſitz dieſer Familie. 

* Wreſchen, 27. Mai. Vor der kath. 
Schule ſammelte ſich am Sonnabend Mittag 
wieder eine größere Menſchenmenge an, well an⸗ 
geblich ein Mädchen zu ſtark gezüchtigt wurde. 
Indeſſen verlief ſich die Menge bald und verhielt 
ſich auch in der Zeit der Anſammlung ruhlger, 
als es im vorigen Jahre um dieſe Zeit der 
Fall war. 


Luſtige Ecke. 


Euttäuſchung. Junger Ehemann (der eben 
zurückgekehrt iſt, zu den im Vorzimmer verJammelten 
Glüubigern): „Ja, meine Herren, da find wit 
ſchön reingefallen! .. 

Aus Karlsbad. Elschen „Du, Papa, 
ſieh' nur die vielen dicken Menſchen! Das muß 
aber eine geſunde Gegend hier ſein!“ 


Lokale Nachrichten. 


Thorn, 27. Mai. 

* Die neue Polenvorlage wird don 
den maßgebenden Blättern noch eifrig beſprochen. 
Die liberalen „Poſ. N. N.“ [würden es, wie es 
in ihrer jüngften Ausführung heißt, aufs leb⸗ 
haſteſte bedauern, wenn die Vorlage, die jo über- 
aus knapp begründet iſt, im geſtreckten Galopp 
genommen würde. Weiterhin ſchreibt das Blatt: 

Grade ſolche Vorlagen, welche den Charakter 

einer repreſſiven Politik an ſich tragen und der 
Niederſchlag ſtark erregter Kämpfe und Parla⸗ 
mentsdebatten find, ſollten auch den Schein ver⸗ 
meiden, als ob fie ab irato entſtanden ſind. 
Das widerſpricht durchaus deulſchem Weſen und 
deutſcher Gepflogenheit. Der „feſte Ton“ in 
der Begründung der neueſten Vorlage iſt nicht 
geeignet, die ſchweren Bedenken zu beheben, 
welche fi jedem nicht auf Hurrahſtrich 
geaichten Deutſchen gegen die Fortſetzung der 
einſeitigen Landpolltik aufdrängen. In der 
vorgeführten Geſtalt iſt die Vorlage als kein 
Segen zu erachten. Gegen die abweichenden 
Meinungen werden ſich freilich zum Ueberdruß 
immer wieder die Vorwürſe der Vater ⸗ 
landsloſigkeit breit machen, der un⸗ 
deutſchen Beſin nung, der Reichs⸗ 
feindſchaft und dergleichen Süßigteiten 
mehr. Wir find jo anmaßend, ebenſo deutſch 
und monarchiſch zu denken und zu empfinden, 
als diejenigen, welche immer die Beteuerung 
ihres Patriotismus als Aushängeſchild und Les 
gitimatlon zur Schau tragen — aber das ge⸗ 
rade iſt für uns der Antrieb, die Dinge kritiſch 
zu betrachten und den Schatten aufzudecken, 
mit welchem dieſe Vorlage weite Kreiſe ent⸗ 
täuſcht. 

Ungleich anders denkt die zwar auch 
aber polenſeindliche „Poſ. Zig.“ 
artikel heißt es u. a.: 

Da die Annahme der neuen Polenvorlage 
im Grunde genommen, vielleicht mit einigen 
unweſentlichen Abänderungen, geſichert ericheint, 
fo iſt eigentlich jeder Streit darüber überflüßßig 
geworden. Soll das Deulſchtum im Oſten die 
herrſchende Vormacht bleiben, ſo muß jeder 
Deutſche für die neue Vorlage eintreten, 
mag er für ſeine Perſon auch noch ſo ſchwer⸗ 
wiegende Bedenken gegen manche Einzelheiten 
haben. Man darf nie und nirgends vergeſſen, 
daß hinter der gegenwärtigen, an ein Elemen⸗ 
tarereignis gemahnenden polnischen Volksbe⸗ 
wegung zum Weſten hin als bewußter Leiter 
eine Macht fieht, die zugleich wieder in einem 
unnationalen Intereſſe arbeitet. Mit dem ſog. 

„niederen“ Volke und mit den „mittleren 

Schichten“ würde der gemütliche deutſche Michel 
ſchon fertig werden, das heißt in fried ⸗ 
lichſter Harmonie leben, wenn nicht ein ge⸗ 
wiſſer Teil des Adele, der ſtu dir ten 
Bürgerſchaft und zumal des „überrömiſch“ na⸗ 
tionalpolniſchen Klerus dieſer unbewußt fort⸗ 
ſchreitenden Volksbewegung Ziel und Richtung 
des Weges angäbe. 

Es dürfte bekannt fein, daß die neue Millionen- 
Vorlage heute im Abgeordnetenhauſe zu Berlin die 
erſte Leſung paſſiert. 

»Vorſchuf Verein. Der geſtrigen 
Generalverfammlung ſaß Herr Klitler vor. Die 
Jahresrechnung iſt geprüft worden von den 
Herren Zährer, Roszyk und Tarrey. Die Kaſſe 
iſt gepruft und für richtig befunden worden. Die 
Einnahmen und Ausgaben balanzieren mit 
91542,89 M. An Mitgliedern ſind nach Abgang 
von 7 und Hinzutrltt von 5 Herren vorhanden 792. 

Heiratsſtatiſtik. Von der bei der letzten 
Volkszählung im preußiſchen Staat gezählten 
Bevölkerung waren 6157 788 männliche und 
6 099 815 weibliche Perſonen unter 15 Jahre 
alt, ſämtlich ledigen Standes. Unter den älteren 
Perſonen befanden ſich außerbem 4 348 999 
männliche und 3 946 785 weibliche Ledige. Dem⸗ 
gegenüber wurden bei der letzten Volkszählung 
5 975 135 verheiratete, 469 341 veewitwete und 
19 662 geſchiedene Männer neben 5 978 842 
verheirateten, 1 428 134 verwitweten und 37 508 
geſchledenen Frauen ermittelt. In der Gruppe 
der 15 — 20 jährigen giebt es ſchon 1721 ver⸗ 
heiratete, 45 verwitwete und ſelbſt 16 geſchiedene 
Männer neben 29 764 verheirateten, 431 ver⸗ 
witweten und 26 geſchiedenen Frauen. Vom 
25. Jahre ab werden die Zahlen der Lebdigen 
raſch kleiner, vom 40. Jahre ab finden ſich unter 
den Männern der einzelnen Altersgruppen nur 
noch 6,64 bis 9,85 v. H. Ledige, unter den 
Frauen etwa 9 bis 12. v 

„Turnverein. Am 8 wird die 
diesjährige Sommerturnfahrt nach Weichſelthal 
unternommen. Abmarſch! 7 ½ Uhr von der 
Dampferfähre. Der Marſch geht den Damm 
entlang, von Niedermühl auf der Höhe durch eine 
der ſchönſten Gegenden Thorns. In Weichfelthal 
wird ſich nach einem vorhergehenden Krlegsſpiel 
der hieſige Verein mit der Bromberger Turner ⸗ 
ſchaſt vereinigen und gemeinfam Turnſpiele ab⸗ 
halten. Rückfahrt: abends 8% Gaſte will⸗ 
kommen. — Die Geſchäfte des Kaſſenwarts hat 
Herr Kaufmann Poſe, im Geſchäft der Herren 
Laegner & Illgner, übernommen. 

* Für Fortbildungsſchullehrer wird 
auch in dieſem Sommer in Elbing ein ſechs⸗ 
wöchentlicher Kurſus und zwar vom 18. Aug. bis 
25. Sept. abgebalten. Die Uaterwelſung bezieht ſich 
auf alle Gruppen des gewerblichen Fachzeichnens. 
Sicherem Vernehmen nach werden zu dieſem Kur⸗ 
ſus 2 hieſige Zeichenlehrer, die Herren Mauſolf 
und Karau einberufen werden. 

Jubiläum. 25 Jahre Arzt iſt am 
Donnerſtag Herr Dr. Szuman. 


liberale, 
In ihrem Leit⸗ 


Ein Kreistag wird am 14. Juni im 
Kreishauſe abgehalten, und zwar um 1 Uhr mit⸗ 
tags. Die Tagesordnung enthält drei Vorlagen: 
Eingeführt wird der neue Abg. Waller, Guts⸗ 
befiger auf Grzypna; Regelung der Schulden des 
Landkreiſes Thorn; Regelung der finanziellen 
Verhältniſſe der Gemeinde Mocker mit Unter⸗ 
ſtützung des Kreiſes; Uebernahme des weileren 
Nolſtandsdarlehns von der Provinz mit 6850 M.; 
Beſprechung der Angelegenheit wegen Fortführung 
der Elſenbahn Culmſee⸗Unislaw nach Thorn und 
nach — 8 E Verbeſſerung der Bahnhofs⸗ 
verhältniſſe; Wahlen. 

95 Wetterlaunen. Der Frühling iſt diesmal 
ziemlich beſtändig in feinen eigenartigen 
Wetterlaunen. Unter allen Orten im Süden 
und Norden, Weſten und Oſten, von deren 
Witterungsverhältnlſſen die deulſche Seewarte 
berichtet, hatte vorgeſtern außer Nizza Neufahr⸗ 
waſſer die höchſte Temperatur (Nizza 15,7, 
Neufahrwaſſer 14,3, Karlsruhe nur 10, Mänchen 
nur auf 70 Celſius). Geſtern ſtand es zwar 
wieder etwas tiefer, aber doch immer ziemlich 
obenan in Bezug auf laue Lenzeslüfte. Den 
Rekord hatte geſtern Memel. 

* Unſere Liedertafel wird am 8. Juni 
(Sonntag) eine Sängerfahrt, an der ſich auch 
Gäſte beteiligen dürfen, noch Gollub unter 
nehmen. Mit von der Partei ſind ferner die 
Liedertaſeln von Graudenz, Kulmſee und Beleſen, 
ſowie der Liederkranz⸗Thorn. Die Geſamlſtärke 
der Sänger wird ca. 200 betragen. Das Pro⸗ 
gramm lautet: Morgens Beſuch der über 600 
Jahren alten, gut erhaltenen Ritterburg. Dort 
ſolenner Begrüßungsſchoppen und Anſprache des 
Vorſitzenden des Männer⸗Geſangvereins Gollub. 
Darauf Beſichtigung der Stadt und des ruſſiſchen 
Grenzſtäbtchen Dobrzy n. Nachmittag in Arendi’s 
Garten Geſangs⸗Konzert, das von dem 
Golluber Männer⸗Geſangverein veranſtaltet wird, 
an dem ſämtliche Sänger der genannten Vereine 
mitwirken. Auf dem Programm fichen 4 Geſamt⸗ 
höre und 16 Lieder a capella. Da zum erſten 
Male eine folche ſtattliche Sängerſchaar in Gollub 
ſich vereinigt, um deutſche Lieder erſchallen zu 
laſſen, werden die Bewohner der Stadt und 
Umgegend dieſe Gelegenheit gewiß freudig be⸗ 
grüßen und ſie durch eine recht große Beteiligung 
an dem Konzert lohnen. Die Graudenzer Orts⸗ 
gruppe des deulſchen Oſtmarkenvereins hat zu den 
Unkoſten des Konzerts 100 M. geſpendet, um den 
Golluber Verein zu unterſtützen. 

Wer will unter die Soldaten, der 
melde ſich zum 1. Oktober 1902 bei der 5. Esk. 
Jäger⸗Regiments zu Pferde in Poſen, das noch 
eine Anzahl Freiwilliger einſtellt. Bevorzugt werden 
Söhne von Befigern aus der Provinz, Schmiede, 
Kutſcher und Handwerker. 

Abgeſtiegen find im „Thorner Hof“ 
Generalleutnant von Hammerſtein⸗Loxlen und 
Oberſt v. Kühmen. 

Den Abſchluß des Buchdrucker⸗ 
tages bildete ein Vergnügungsfahrt nach Cicho⸗ 
zineck. Bei der Ankunft empſig der kalſerlich⸗ 
ruſſiſche Kreischef Johann v. Agafonof die Herr⸗ 
haften in liebenswürdigſter Weiſe im Hotel Müller. 
Nach einem ausgezeichneten, ruſſiſchen Frühſtücke 
zu dem unſere Nationalhymne und andere Stücke 
don der Kurkapelle geſpielt wurden, erfolgte ein 
Rundgang durch Cichoczineck, wobei die Führung 
der Kreischef übernahm. Es wurden die Neu⸗ 
bauten, 4. B. Soole⸗ und Moorbäder, die mit 
größtem Comfort ausgeſtattet ſind, die Ferienkolonie, 
das Janere der ruſſiſchen Kirche und der Kurpark 
in Augenſchein genommen. Darauf nahm man 
gemeinſchaftlich das Mittagsmahl ein. Der erſte 
Vorfigende, Herr Walter⸗Königsberg, brachte einen 
Trinkſpruch auf den Zaren aus, den der Kreischef 
in gleichem Sinne auf Kalſer Wilhelm II. beantwor⸗ 
tete. Nach einer vergnügten Rückfahrt verſammelten 
ſich die Mitglieder im Artus hof, wo der von Herrn Tho⸗ 
mas geftiftete Rieſenpfefferlu hen, zur Vertellung kam. 
Das Buchdruckerwappen erhill als älteſter Herr Buch⸗ 
druckereibeſizer Kanter ⸗ Marienwerder; Herr 
Friedrich Breslau dankte Herrn Dombrowski im 
Namen aller für die Liebenswürdigkeit und Auf- 
opferung, mit der er für das Wohl der Herren 
geſorgt halte. Bei dieſer Gelegenheit darf es 
wohl ausgeſprochen werden, daß die Thorner es 
verſtehn, dete zu arrangieren, da es an aus⸗ 
jͤhrenden Kräften nie fehlt. Die fremden Herren 
ſprachen ſich darüber aus, daß die Versammlung 
in Thorn bisher die ſchönſie geweſen ſel; ſie 
werde ihnen ſtets eine liebe Erinnerung bleiben. 
Man kehre mit dem Bewußtſein zurück, in 
geſchäftlicher Beziehung Nutzen gezogen, und 
damit verbunden, ein paar heitere Stunden verlebt 
zu haben. 

* Falb und der Sommer. In der 
erſten Woche des Juni herrſcht ausgebreitetes 
Regenwetter bei verhältnismäßig niedriger 
Temperatur, namentlich dürfte ſich der 6. 
Juni als ein kritiſcher Termin 1. Ocdnung 
bemerkbar machen, und zwar wahrſcheinlich ſchon 
vom 3. ab. Zu dieſer Zeit find ſelbſt Schneefälle 
in höheren Regionen nicht ausgeſchloſſen. Nach 
dieſem Termin wird es ziemlich trocken. Doch 
treten zahlreiche Gewitter ein. Vom 21. Juni 
an, einem keit. Termin 3. Ordnung, find wieder 


ausgebreitete Regen und unmillelbar zuvor 
zahlreiche Gewitter zu erwarten. Es wird 
verhältnismäßig kühl. — Auch im Juli 


dürfte die Temperatur meiſt unter der normalen, 
nämlich unter derjenigen ſein, die der Jahreszeit 
am betreffenden Orte entspricht. Gewitter find 
daher während des ganzen Monats verhältnis⸗ 
mäßig ſelten. Der 5. Juli ift ein krit. Termin 
. Oednung. Um dieſe Zeit find Gewitter, in 
den Hochgebirgen Schneefälle zu erwarten. Dann 
wird es ziemlich trocken. In den letzten Tagen 


des Monats aber werden die Niederſchläge 
ſtellenweiſe ſehr ergiebig. Die Temperatur if 
im Steigen begriffen. — Im Auguſt find 


normale Temperaturen wahrſcheinlich. Die erſte 


Woche verläuft ziemlich trocken. Der 3. Auguſt 
iſt ein krit. Termin 1. Ordnung der jedoch wegen 
der Trockenheitsneigung nur ſchwach zur Geltung 
kommen dürfte. Um den 10. find ausgebreilete 
und ergiebige Niederſchläge zu erwarten. Darauf 
wird es ſehr trocken und warm. Der kritiſche 
Termin des 19. 2. Ordnung wird nur ſtellen⸗ 
welſe ſtärkere Niederſchläge bringen. Erſt vom 
25. an if eine größere Ausbreitung der Nieder⸗ 
ſchläge zu erwarten; zu dieſer Zelt ſind auch die 
Gewitter zahlreich. — Erinnert fei daran, daß 
Falb's Prophezeihungen für den Monat Mai 
mit unheimlicher Genauigkeit eingetroffen ſind. 

* Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem 
Welchſelſtrome hat in der dritten Malwoche an⸗ 
ſehalich zugenommen. Während in der erſten 
Hälfte des Monats Mai 23 Traften mit 17 366 
Stück Hölzer eingingen, paſſterten vom 17. bis 24. 
Mai die Grenze bei Schillno 47 Traften mit 
121 024 Stuck Hölzer. Diefe Einſuhrmenge 
reicht jedoch bei weitem nicht heran an die vor: 
jährige Zufuhr in der gleichen Zeit. Damals 
brachte die dritte Maiwoche 114 Traſten mit 
312 102 Stück Hölzer, alſo weit mehr als das 
doppelte des diesjährigen Quantums. Tannene 
Hölzer find auch in der dritten Malwoche noch 
nicht eingegangen, von Laubrundhölzern nur 525 
Stück Elſen, 45 Stück Birken und 130 Stüd 
Eſpen. An eichenen Hölzern enthielten die 47 
Traften nur 9121 Stück einfache und doppelte 
Schwellen, 1453 Rund⸗Klobenſchwellen, 145 Stück 
Plencons und daneben als Auflage 6990 Stäbe 
und Blamiſer und 2280 Speichen. Fünf Sechſtel 
des Zufuh quanlums der 3. Malwoche waren 
kleſerne Hölzer mit 100 395 Stück vämlich im 
Einzelnen: 21750 Rundhölzer, 23 180 Balken, 
Mauerlatten und Timber, 13 881 Sleeper, 
27524 einfache und doppelte Schwellen und 
14 000 Riegelhölzer. 


Podgorz, 26. Mal. 


Die Bildung eines Zweckverbandes 
aus den Oetſchaften Podgorz und Piask 
war der Zweck der Verſammlung, zu der Landrat 
v. Schwerin die Gemeinde⸗Vertreter in das 
Lokal des Kaufmanns My er entboten halte. Es 
war ſ. Z. der Antrag, Pins! mit Podgorz zu 
verſchmelzen, abgelehnt. Nachdem geſtern vom 
Borfigenden Bedeutung und Aufgabe des Ver⸗ 
bandes klar gelegt waren, wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, einen Verband zu gründen. Danach 
werden die Ausgaben für das Schul⸗, Armen- 
und Feuerlöſchweſen, ſowle für die Fleiſchſchau 
der Bewohnerzahl entſprechend beſtritten. Der 
Antrag des Bürgermeiſters Kühnbaum, auch die 
Beleuchtung und Reinigung der Straßen zu über» 
nehmen, wurde von Plask abgelehnt. Beide Ge⸗ 
meinden müſſen über die Aufitellu ig der Satzungen 
einig ſein, andernfalls der Bezirksausſchuß ent⸗ 
ſcheldet, well bei dieſer Neubildung eine Stadt be⸗ 
telligt if. Da dieſe Einigung erzielt wurde, fo 
nahm man eine Beratung der Satzungen vor. 
Nach Abschnitt 3, der die Anzahl der Abgeord⸗ 
neten beftimmt, kommen auf Podgorz 7 und auf 
Piask 3 Vertreter. Der Vorſitzende iſt der 
Bürgermelſter. Auf Antrag von 3 Mitgliedern 
muß eine Sitzung einberufen werden. Beim Ber: 
leſen des Abſchaltts über die Verteilung der 
Koſten, enlſtand nochmals eine Erörterung durch 
die Bedenken, die ſeltens der Vertreter von Piask 
erhoben, aber beſeitigt wurden. Hoffentlich wird 
nun, nachdem dieſe beiden Gemeinden einander 
nähergetreten ſind, auch bald der Augenblick 
kommen, in dem ſich beide zur Vereinigung die 
Hand reichen. 


Beſitzwechſel. Die Spirktusfabrit He⸗ 
nius zu Thorn Hat ihr hieſiges Grundſſäck, 
das fie vor kurzem in der Zwangsverſteigerung 
erſtand, an den Beſitzer Gehrz, Magiſtratsſtr., 
für 25 000 M. verkauft. 

Ein Legat von 200 M. iſt dem Krieger⸗ 
verein von dem verſtorbenen Chauſſeeaufſeher 
Strömer überkommen. 

Culmſee, 26. Mai. 


Gelöſcht iſt der Rechtsanwalt Ro ſt in der 
Liſte der beim hieſigen Amtsgericht zugelaſſenen 
Rechtsanwälte. 

Grabowitz, 26. Mai. 


Der Jungfrauen Verein unſerer Ges 
meinde feierte geſtern fein zweites Stlftungsſeſt 
im Garten und Saal des Gaſtwirts Schmidt in 
Schillno. Der Verein, der aus 26 Mitgliedern 
beſteht, marſchierte unter Führung des Vorfigenden 
Herrn Pfarrer Ullmann, um 2 Uhr vom Pfarr⸗ 
hauſe in Grabowitz nach dem Feſtlokal, in dem 
eine zahlreiche Gemeinde feiner harrte. Nachdem 
m Saal der Kaffee eingenommen, tummelten ſich 
die kungen Midchen im Garten beim ftöhlichen 
Spiel. Darauf kamen im Saal mehrere Lieder 
ſowle eine große Menge ernſter und fröhlicher 
Gedichte zum Vortrag. Ganz beſonderen Erfolg 
hatten die beiden Geſpräche für Jungfrauen⸗Ver⸗ 
eine: 1. „Die Kalſerin als Friedensſtifterln.“ 
2. „Fabrik und Dienſt.“ Zum Schluß schilderte 
Herr Pfarrer Ullmann das Leben in unſerem 
Jungftauen⸗Verein und bat für das 2jährlge Ge⸗ 
burlstagskind, den Verein, um eine Kollekte, die 
12,50 M. einbrachte, ein Zeichen dafür, daß die 
Arbeit der jungen Mädchen nicht vergeblich ge⸗ 
weſen il. Der Gott, der unſern Verein bis 
hierher gebracht, hat auch dieſen Tag geſegnet 
durch herrliches Feſtwetter. Er bleibe bei uns auch 
im nächſten Jahr! 


Rechtspflege. 
Strafkammer vom 26. Mai. 


Wegen Diebſtahls wurde der Arbeiter 
Kulka aus Ribenz zu 4 Monaten und 1 
Woche Gefängnis verurteilt. Er hatte 
Erbſen, Trockenſchnitzel und 1 Zugkette geſtohlen. 

Körperverletzung. Die Arbeiter Rad⸗ 
ſchinski, Welski und Dybowski aus 
Mocker ſplelten am 11. März im Kierszkowskiſchen 
Gaſtlokale in Mocker Karten. Dabei kam es 
zwiſchen R. und dem Maurer Kobierski zum 
Wortſtrelt, in deſſen Verlauf R. dem K. mit einem 
Meſſer zwei Stiche in den Kopf verſetzte. Als K. 
ſich zur Wehr ſetzte, ſollen auch dle beiden andern 
Angeklagten über ihn hergefallen fein und ihn ge⸗ 
mißhandelt haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
R. auf 5 Monate, gegen W. u. D. auf e 1 
Monat Gefängnis. 

Intellektuelle Urkundenfälſchung. Der 
Kutſcher Timm und deſſen Ehefrau früher 
in Rudak jetzt in Berlin, ſind 1899 Ein Rudak 
die Ehe eingegangen. Die Frau brachte 2 von ihr 
auß erehelich geborne Kinder mit. Bald nach der 
Eheſchließung fand ſich Timm auf dem Standes 
amte in Rudak ein, erklärte dort, daß er der 
Vater jener beiden Kinder ſei, und bat, das Ge⸗ 
burtsregiſter demenlſprechend zu berichtigen. Dies 
geſchah. Späterhin ftellte ſich heraus, daß die 
Angaben des Timm, die er auf Anſtiften ſeiner 
Ehefrau gemacht haben ſoll, unwahr geweſen ſelen, 
well die beiden Kinder andere Väter haben. Die 
Angeklagten waren vom Erſcheinen zum Termin 
entbunden. Bei ihrer verantwortlichen Vernehmung 
hat die Timm beſtritten, ihren Mann zur Abgabe 
einer falſchen Erklärung beſtimmt zu haben. Timm 
hingegen will im guten Glauben gehandelt haben, 
da ihm der Standesbeamte bei der Eheſchließung 

eſagt haben ſoll, daß er die Kinder auf ſeinen 

men umſchreiben laſſen kö ane. Der Ehemann 
wurde nur allein für ſchuldig befunden und zu 1 
Woche Gefängnis verurteilt, ſeine Ehefrau 
frelgeſprochen. 

Kohlendiebſtähle. Die Arbelterfrau Tro⸗ 
szynski aus Culmſee wurde mit 1 Tage 
und die Arbeitern Sawazki mit 3 Tagen 
Gefängnis beſtraft. Sie wurden für ſchuldig 
beſunden, auf dem Bahnhof Culmſee Kohlen ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Die Arbeiterin Pollwod⸗ 
zinski aus Culmſee, die deſſelben Vergehens be⸗ 
ſchuldigt war, wurde freigeſprochen. Hin⸗ 
ſichtlich 3 weiterer Mitangeklagten mußte die Sache 
vertagt werden, weil ſie zum Termin nicht er⸗ 
ſchienen waren. 

Ein Vagabund, ohne feſten Wohnſitz, if 
der Auch⸗Arbelter Koepke, der ſich z. Z. in Haft 
befindet. Er iſt ſchon häufig beſtraft. Heute iſt 
er geſtändig, in der Nacht zum 10. März 1901 
dem früheren Knecht, jetzigen Ulan Litkowekl zu 
Culmiſch Neudorf verſchledene Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet, ferner in der Nacht zum 11. März v. J. 
dem Arbeiter Jaguſch zu Schoeneich ein Porte⸗ 
monnaie mit 7 M. Jahalt und endlich in der 
Nacht zum 12. März v. J. dem Molkereibeſitzer 
Ebneter zu Schdenelch ein Pferd geſiohlen zu haben. 
Mit Rüͤckſicht auf die Vorſtrafen wurde Koepke zu 
2 Jahr 6 Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
5 Jahre und Pollzeiaufſicht verurteilt. 

Eine ſtreitbare Dame. Frau Vikto⸗ 
ria Guska aus Sittno ſoll den Arbeiter Pom⸗ 
merenzig beleidigt und deſſen Frau gemißhandelt 
haben. Das letztere konnte ihr nicht nachgewleſen 
werden. Für das erſtere Vergehen wurden ihr 
10 M. Gel dſtra fe zudlktlerk. 

Diebſtahl. Von der Uferbahn hatten der 
Arbeiter W. Majeweki aus Thorn, der 
Arbeitsburſche Welski aus Mocker, der Arbeiter 
Paczkowski aus Moder, bie Arbeitsburſchen 
D. Majewski aus Thorn, Wichert aus 
Mocker und Fiſcher aus Thorn Kohlen ge⸗ 
ſtohlen, wie ſie zugaben. Von ihnen befinden ſich W. 
Majewski und Paczkowski im ſtrafſchärfenden 
Rückfalle. Das Urteil lautete gegen dieſe belden 
auf 3 Monate 1 Tag reſp. auf 3 Mo 
nate, gegen die übrigen auf je 3 Tage Ge⸗ 
fängnis. 

Spreugſtücke ſollen der Arbeiter Do⸗ 
ecki, der Former Stras zewskil und der 
Arbeiter Schädler aus Mocker am 21. März 
auf dem Schießplatz geſammelt und ſich angeeignet 
haben. D. wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 3 
Tagen Befängnis, Str. zu 9 M. Gel d⸗ 
ſtrafe verurteilt. Sch, kam mit einem Ver⸗ 
weiſe davon. 

Gefunden! In der Nacht zum 9. Sept. 
wurden dem Inſpektor Schramm in Gr. Orſichau 
eine Taſchenuhr, ſowle eine große Anzahl von 
Wäſche⸗ und Kleidungsstücken geſtohlen. Einen 
Teil dieſer Sachen fand man bei dem Schmied 
Frenzel vor. Er will alles in einem Graben 
gefunden haben. Da ihm der Diebſiahl mit 
Sicherheit nicht nachgewieſen werden konnte, fo 
nahm der Gerichtshof Hehlerei als vorliegend an 
und verurteilte den Angeklagten zu 2 Mona» 
ten Gefängnis. 

Einen Einbruch hatten der Arbeiter 
Laskowski, z. 3. zu Octelsdurg in Straf⸗ 
haft, und der Arbeiter Nagurski, z. Z. im 
Zuchthauſe zu Graudenz, bei dem Gaſtwirt Reif 


in Zegortowig unternommen, um Zigarren und 


Schnaps zu fehlen. L. wurde zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 4 Monalen Gefängnis und 
N. zu einer ſolchen von 3 Monaten Zucht⸗ 
haus verurteilt. 


. Ihr neugeborenes Kind hatte eine 
Händlerfrau in Poſen aus Unborſichtigkeit er⸗ 
ſtickt. Die fahrläſſige Mutter wurde mit 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis beſtraft. 


Vermiſchtes. 


— „Schweig⸗Kupees.“ Im Journal 
des Debats fordert eine Dame von den Eifen- 
bahnen, fie möchten fo wie fie Kupets für Nicht⸗ 
raucher haben, nun auch beſondere Kupees für 
Paſſagiere einführen, dle nicht durch Geſpräͤche 
geſtört fein wollen. Die Dame wird durch die an fie 
gerichteten Anfragen in ihren Gedanken unter⸗ 
brochen. Allzufreundliche Nachbarn vermeinen ihr 
den größten Gefallen zu erweiſen, wenn ſie ein 
Geſpräch über das Welter, die Waggons, den 
Fahrplan und derlei anzuknüpfen verſuchen. 
Ebenſo ftört fie das Geſpräch der Mitreisenden 
untereinander. Man wird um den reinen Genuß 
der Reife verkürzt, muß zuhören und alle Platt⸗ 
heiten vernehmen, alle völlig unintereſſanten Pri⸗ 
vatangelegenheiten. Das endloſe Geſchwätz neben 
ihr beraubt ſie aller ihrer Gedanken und Gefühle. 
5 verlangt fie ein Kupee für ſchweigende 

eiſende. 


Arbeiter-Bewegung. 


Bromberg, 26. Mal. Die Töpfer, 
geſellen bereiten einen Streik vor. 

Berlin, 26. Mai. Der Ge werk⸗ 
verein der Maſchinenbau⸗ und Me⸗ 
tallarbeiter hat auf ſelnem 12. Delegierten- 
tage über Abänderung des Reverſes einen 
wichtigen Beſchluß gefaßt. In der bisherigen 
Form enthielt der Revers die Verſicherung, daß 
das neu aufzunehmende Mitglied weder Mitglied 
noch Anhänger der Sozialdemokratie ſei. Nach 
dem Eventualantrag des Vorſtandes ſoll der Re⸗ 
vers die Verſicherung enthalten, daß der Neuauf⸗ 
zunehmende keiner anderen Vereinigung angehört 
und anerkennt, daß die Agltation gegen die Prin⸗ 
sipien der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) 
ſeinen ſofortigen Ausſchluß zur notwendigen Folge 
hat. Der Delegiertentag hat mit 22 gegen 8 
Stimmen die Aenderung des Reverſes beſchloſſen 
und dann einſtimmig die Erklärung angenommen, 
daß die Aenderung des Reverſes in keiner Weiſe 
die bisherigen Grundanſchauungen des Gewerk 
vereins berührt. Er ſteht nach wie vor auf dem 
Boden der freien Privatwirtſchaſft und der ge⸗ 
noſſenſchaſtlichen Selbſthilſe. 

—ů— 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Mal. Der Kultusminiſter hat 
das Dlsziplinarverfahren angeordnet gegen den 
Univerſitätsprofeſſor Lehmann⸗Hohenberg in Kiel 
wegen ſchwerer öffentlicher Beleidigung. des Krlegs⸗ 
und des Juſtizminiſters, ſowie der deutſchen 
Juriſten durch ein offenes Schreiben an den 
Relchskanzler in Sachen des erblindeten Haupt⸗ 
manns Luthmer⸗Berlin. 

Bremen, 27. Mai. Der Großkaufman 
Schuette ſchenkte dem Staate ein Landgut für ein 
Kindergenefungsheim, Kaufmann Walte hal dem 
Senat 300 000 vermacht. 

Geeſthacht, 27. Mai. Geſlern flog eine 
der Sprengölfabriken der Dynamitfabrik Krümmel 
in die Luft. 1 Chemiker und 5 Leute wurden 
bei der Erxplofion getötet. 

„Marſeille, 27. Mai. Geſtern brachte die 
aus Guadaloupe eingelroffene Poſt die Nummer 
des „Journal des Colonies“ vom 7. Mal, dem 
Tage vor dem großen Unglaͤck auf Martinique. 
Bemerkenswert ift, daß ein Artikel, der die Er⸗ 
ſcheinungen während der Tage vor dem verhäng⸗ 
nisvollen Ausbruch ausführlich berichtet, die Ab⸗ 
ſicht derjenigen Einwohner von St. Pierre, die 
aus der Stadt zu fliehen gedachten, bekämpft, da 
fee Gefahr für die Sicherheit des Lebens be⸗ 

ehe. 
2... 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Wa ſſerſtand am 27. Mat um 7 Uhr rs 

1,78 Meter. Lufttemperatur: f 10 Grad Cell 

etter: heiter. Wind: W. 

Sonnen- Aufgang 3 Ubr 44 Minuten, Uatergang 
8 Uhr 9 Minuten. 

Mond Aufgang 9 uhr 49 Minuten Morgens. 

Untergang 5 Uhr 18 inuten Nam, 


Warſchau, 27. Mai. Waſſer · 


Hand der Weichſel heute 1,90 
Meter. . 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

26. 5. 27. 5. 

Tendenz der Fondsbörſſfre left. kB, 
Auffiiche Banknoten „ 12.6,25 1 216,10 
aus a ar Re: > 215,75 215.75 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 25 85,30 
Preußiſche Konſols 8ůů T 91,65 8170 
Preußiſche Pan er] 81/9), 101,75 101,80 
Preußiſche Konſols 3½% aba 101,76 101,95 
Deutſche Reichsanleihe / . 91.0 91,93 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101.75 101 90 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 88 80 89,.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. 88,50 98 T0 
Poſener Plandbrieſe 3½% „68,90 89 10 
Voſener Pfandbrieſe 4% „ 102,70 102 — 
Polniſche Blandbeiefe 4¼% „ 4108.— —.— 
Türkiſche Anleihe 1% (ll. 27,70 27.76 
Italieniſche Nente 4% . 4102,02. 
Kumäniſche Rente von 1894 4. 83.— 82 70 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 188,50 168 10 
Große Berliner Stengenbahn⸗Aktien . 205 25 205, 
Darpener Bergwerts⸗ Aktien. 174,40 174,.— 
Daurahütte⸗ Aktien 189.40 202. 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Aktien. 102, —.— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼% „ . 4 
WWW 170 25 | 170,57 
. 8 167601 168 25 
Okibt. * 5 162 50 1167,75 

Loco in New Pork. 88 f89¼ 
Nossen! Juli „ 1150,29 150,75 
Sept 3 „ 147,50 147,75 
Oktbt. 1417142. 
Spiriins i 70er loeos 33,70 34,10 


Reichsdank⸗ Diskont 38, Lombard « Zinsfuß 4% 


. Zur Beſchlußfaßfung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
* zeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Kreistag 
auf Sonnabend, 14. Zuni 1902, Nachm. 1 Ahr 


im großen Taale des Kreishauſes anberaumt. 
Thorn, den 26. Juni 1902. 8 


Der Landrath. 


von Schwerin. 

Tages Ordnung: 7 

1. Prufung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation des an Stelle des 5 
Rittergutsbeſitzers Lincke-Zelgno gewählten Kreistagsabgeordneten OQuts⸗⸗ IE 
befigers Walter-Grzy vna und Einführung deſſelben. 2 

2. Beſchlußfaſſung über die vom Kreiſe noch zu übernehmenden Provinzial | 43 
beihilſen zur Ueberwindung der durch bie Witterungsverhältniſſe der 7 
Jahre 1900 und 1901 ver urſachten Ernteſchäden im Landkrelſe Thorn. 
3. Anderweite Ordnung der Schulden des Landkrelſes Thorn. >; 
4. Regelung der finanziellen Verhältniſſe der Gemeinde Mocker mit Unter- 52 
ſtützung des Kreiſes. 2 


5. Unentgeltliche Abtretung der Parzelle 904 ꝛc. von 14,71 Ar von dem 0 


ee Culmſee Band 27 Blatt 580 an den Königlichen Eifen- | 25 
bahnfiskus. 
„Unentgelttiche Abtretung der im Jahre 1889 zur Anlegung eines Lade- 


geleiſes hergegebenen Parzelle 47 von 8,45 Ar von den zur Chauſſee 


im Gutsbezirk Liſſomitz gehörigen Flächen an den Königl. Eiſenbahnfiskus. 

„ Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte. 

„Beſprechung der Angelegenheit wegen Fortführung der Elſenbahn Culm⸗ 
Unislaw nach Thorn einerfeits und nach Miſchke andererſeits, ſowie Vers 
beſſerung der Bahnhofsverhältniſſe. 

9. Wahlen. 


R | Das zur Gustav Elias’ihhen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
beſtehend in: 


Manufacturwaaren aller Art 
und Damen⸗Confection 


ſoll ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Beſichtigung des Lagers, nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten, 
jederzeit geſtattet. 
Schriftliche Angebote mit einer Bletungsſicherheit von 1500 Mk. bis zum 
30. d. Mts. an den Unterzeichneten, bei welchem auch Näheres zu erfahren iſt, Mm 
erbeten. --- Zuſchlag bleibt vor behalten. 190 


Robert Goewe, folutsbtrwallet. 
Aufgebot. Bekanntmachung. 


Von dem Leben des am 9. April 1842 ſiſcher Keſſelkahlen, Stürtfoplen aut bee 
5 Ou d w 15 Sthal n * det a >” - 9 5 Auch. 
werk un werk, ſo r* Haus halts⸗ 
die "He 40 . NE in öffentlicher e Der 
Stanno verlaſſen hat und dann in - Schriſtliche Ungebote auf Grund der vom 
Thorn gearbeitet haben fol, iſt ſeit] Anbieter anerkannten Bedingungen, welche 
langer Zeit keine Nachricht eingegangen. letzteren im Betriebs bureau der Kanalisation 
„Auf den Antrag feines Bruders, des ge 88 77 Be 
Kälhners Johann Rostan- eee eee 

— kowski in Lianno wird er daher auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 


ie. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen 


E 


1 


bis zum 
termin 


Montag, den 9. Juni d. 38, 
den 3. April 1903, 


Vormittags 10 uhr, 
wohlverſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
del Ba an die Waſſerwerksverwaltung 
einzureichen. 
Vormittags 10 Uhr Thorn, den 29. Mai 1902. 

bei dem Königlichen Amtsgericht Schwetz, Der Magiſtrat. 

immer Nr. 2 zu melden, widrigenfalls 

ſeine Todeserklärung erfolgen wird. 
Me Zugleich werden Alle, welche über feinen 
ie Verbleib Auskunft zu geben vermögen, 


elegenheitskauf. 
aufgefordert, dem Gericht davon ſpäteſtens 


| Honigkuchen, Cacao, Chocolade 
IE im Aufgebolstermine Anzeige zu machen. Cakes, Confeste, Bonbons, 


| 
. 


nua "Steuern, 2, von 


Unwiderruflich nur 3 Tage. 


Arabisches Theater. 


Die heulenden und tanzenden 


Derwische. 


Egyptiſche Fanatiker aus dem Wunderlande des Orients. 
Zum Zwecke der Anweſenheit bei der Krönung in London im höheren Auf⸗ 
trage zuſammengeſtellt durch den Theaterdirektor Gottschalk. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit, eines der 
intereſſanten Naturwunder zu ſehen. 


3 
Preise der Plätze: 


von 
K. Schall, 
| Thorn, Schillerstrasse. Capezieret, Thorn, Schillerstrasse. 


empfiehlt 
selne grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern, 
ni geſchwackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Bug” Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. 


5 von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkaunt 
giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 
!!schont das Leinen in überraschendster Weise! 


— - dringend genug zu empfehlen. UK 
Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Schützenhaus. . Cen. 


Großes Militär⸗Conceit, 


ausgeführt ron 
der Kapelle des Jaftr.⸗Regts. Nr. 176. 


Ausgewähltes Programm. 


U. A. gelangen zur Aufführung: 
Concert von Goldermann für Cello, 
Piſton⸗Solo von Kock u. A. m. 
Anfang 8 Uhr. 

Ende nach 11 Uhr. 

Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt 

Bormann. Fisch. 


Großes möbl, Vorderzimmer 
zu vermiethen. Strobandſtr. 4, part. 
zu vermieihen. Strobandſir. 4, part 


Der von Herrn Mehlhändler 
Gottfried Goerke bewohnte 


Laden 


iſt zum 1. Oktober cr. mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
E. Szyminski, 


Näheres die Auschlagsäulen. 


Beginn der Vorſtellung Abends S!/, Uhr. 
Dauer bis 11 Uhr. 


Musik. 


Reſerv. Platz 1 Mk, 


1. Platz (numm.) 75 Pfg., 


2 2. Pl. — i 7 
ee: 3 F. x 4. April 1902 Attr appen etc. 5 handlungen der Herren eig re — Windſtr. 1. 
= Röni f wor 118 richt werden zu en gros-Preiſen Breiteſtraße: Reſerv. Platz 80 Pf, 1. Platz (numm.) 60 Pf., 2. Plaß 40 Pf. . ——ͤ 
e enen Schuhmacherſtr. 24  Schüler-Vorstellungen Villa Marina 
Bekanntmachung. bis Ende Juni ausverkauft. täg ich Nachmittags 5 Uhr. gu vermiethen. Näheres 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen 
daß Perſonen, welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 


4 1 
b) das Gewerbe eines Anderen übernahmen 
0 und fortfegten und 
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 
an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 
werbe anfingen 
5 os erſt zur Anmeldung deſſelben ange⸗ 
j m werben mußten. > g 
Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Oewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach § 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſeßzes vom 24. Juni 1891 bezw. Artlkel 25 
der hierzu erlaſſenen Ausſührungsanweiſung 
Dem 4, November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens gleich⸗ 
5 mit demſelben bei dem Gemeinde ⸗ 
porſtande anzuzeigen iſt. 
Deieſe Anzeige muß entweder ſchriſtlich oder 
du Protokoll erſtattet werden. Im letzteren 
5 wird dieſelbe in unſerem Bureau I — 
Shprechſtelle — Rathhaus 1 Tr. entgegen⸗ 
= en: 4 0 5 8 
Wenn auch ua a. g. O. 
Betriebe, bei denen . — der jährliche 
Ertrag 1500 Mk. noch das lage⸗ 
und etriebs kapital 3000 Mt. er⸗ 
reicht, 
ſtnd. fo 


von der Aumeldepfli 


Spargel 


bei Herrn Franz Goewe, 


ae fr 
BE Täglich friſch 


Größere Poſtey bitte vorher zu beftellen. 
Casimir Walter, Mocker. 
Fernſprechomt 93. 


Carbolineum, 
Dachpappen, 
Rohr gewebe, 
Thonröhren 


offerirt 


Franz Zährer- Thorn. 


Loose 


zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 12. Juni. 
Loos à 1,10 Mk. 
zur IV. Weſtpr. Pferde Lotterie. 
Ziehung am 10. Juli. Loos a 1,10 M. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung,“ 
FCC ²˙ ESTER TESTEN 
Klavietunttrricht 


erth Frl. Lambeck, Brückenfir. 16. 


72 


-  Meuerpilictigen Gewerbebetrlebes innerhalb 

der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 
PVPeerſonen, welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetrlebes unterfaſſen, 
auf Grund der 88 147 und 148 der Reſchs⸗ 
gewerbe = Ordnung mit Geldſtrafen und im 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abtheilung. 


Schüler 25 Pfg. 


t das nicht Betrug? So fragte ein treuer 
Warnung! . er — mittheilte, daß er in 
— einem Geſchäft auf die Frage nach 
Exp ller dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 
als ihm das im Vertrauen auf gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte 
Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 
verweigert habe. So ctwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets 
ausdrücklich 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhanden ſein der berühmten 

Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. 
Guild kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt ift 
nur das Original⸗Präparat, der „Anker⸗Pair⸗Expeller“! Alſo 
Vorſicht beim Einkauf! 


u 
Sr) 


evico 


\ 


Der General-Bireeter der Kurstadt Levieo-Vetriolo Dr. A. Pollacsek. | 


Prellers Kuranstalt). 
durch den Besitzer und leitenden Arzt. 


Erwachſene 50 Pfg. Copperuikusſtraßze 18, part. 


Möbl. Zimmer 


von ſofort geſucht. Offerten mit Preis 
angabe unter IL. S. 1000 — die 
Geſchäftsſtelle der Thorner Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., rechts. 


Friedrich. 1012 

1 herrſchaftl. Vorder - Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
bauſes, von ſofort zu vermiethen. 
—— Fr Portier Schuster, 

2 1 2 * “oo. ne — 

F. Ab. Richter & Cie. in Rudolſladt, Thüringen. Möblierte — 


t 1 f del Trient Süd Entree, ein Zimmer, auf Wunſch Alkoven 


Unter: Bain- 


RES” „Anker-Bain-Erpeller“ zE 


Für fein echtes 


TirolBrenner und Burſchenzimmer vom 1. Xuni 1902 
Express-Zug) anderweitig zu vermiethen. 


Mildes Kuma. Gerechteſtr. 21 part. 


ee Arsen-Eisen-Bade- u. Triakkır.| „ Zu vermiethen 
rt = 188 Sämmtlicher moderner eg a CoPpernikusstrasse 9 
= Kurbehelf. Sport. 4 gro 12 ade 
Schwachwasser etablissements. 30 Hotels wei se 1 . ung, 925 
Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und M50 g. immer u. Zubehör. 
Grand prix Winterkur, Telegr.-Adr.: Polly - Levi co oͤbelhandlung Adolph W. Cohn, 


collectit. Näheres Prospect. Helligegeififtraße 12. — 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmerer, Entree und Mädchen⸗ 
ſtube⸗Nedengelaß von ſoſort oder fpäter 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. Sanit.-Rath Dr. zu vermicthen, 
Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. gratis 


% Siegfried 8 igegeiſtſtr. 12. 
Arzt wohnt im Hause. Iwer Slater 2 Seiligegeiitr. 19 


